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ANKÜNDIGUNG  DES  PRÄSIDENTEN
������������������������������������

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe ROeSianerinnen und ROeSianer.

Die Vorbereitungen für das nächste ROeS-Seminar, welches vom 25. bis 29. September 1995
in Rapperswil durchgeführt wird, sind schon weit gediehen. Die Koordinatoren der einzelnen
Schwerpunktsthemen haben ausgezeichnete Arbeit geleistet. Ich glaube, dass wir Ihnen ein
interessantes und anspruchsvolles wissenschaftliches Programm anbieten können. Sie finden
das provisorische Programm in diesem Heft abgedruckt.

Eine Kurzinformation zum Tagungsort: Rapperswil ist eine charmante mittelalterliche
Kleinstadt, direkt am Zürichsee gelegen. Die öffentlichen Verkehrsmittel - Bahn, Bus und
Schiff - sind sehr gut ausgebaut. Zürich - in ca. 30 km Entfernung liegend - ist über 4
verschiedene Verbindungsstrecken erreichbar. Die Tagung findet in der Aula des Technikums
statt, welches nahe beim Bahnhof und Zentrum liegt. Durch die räumliche Kompaktheit bietet
Rapperswil eine gute Voraussetzung für alle wissenschaftlichen und kollegialen Kontakte. 

Die Organisatoren, Koordinatoren und Referenten würden sich freuen, wenn Sie sich durch
das Programm und die reizende Lage des Tagungsortes angesprochen fühlen. Bitte
reservieren Sie sich den Termin und tragen Sie durch Ihr Erscheinen zum guten Gelingen der
Tagung bei.

Mit herzlichen Grüssen

Hans-Rudolf Roth 

BIOMETRISCHES SEMINAR DER ROES IN RAPPERSWIL 1995
����������������������������������������������������������

Internationale Biometrische Gesellschaft — Region Österreich-Schweiz (ROeS)
Biometrisches Seminar 1995 — Rapperswil, 25. bis 29. September 1995

Wissenschaftliche Leitung: H.-R. Roth, ETH Zürich
Organisation: Prof. Dr. Theo Gasser, Universität Zürich, Abt. Biostatistik, 

Sumatrastrasse 30, CH-8006 Zürich
Tel: ++41-1-257-6640, Fax: ++41-1-252-5452
email: K320259@CZHRZU1A.BITNET

Vorläufiges Programm:
Montag, 25. September 1995
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Modellierung in der Land- und Forstwirtschaft
9:00 - 12:15
Koordination: Christian Hoffmann, WSL Birmensdorf

Roger Mead (Reading): Developments in designing experiments for agronomic and forestry
research.

Norbert Kräuchi (Birmensdorf): Succession models - useful tools to cope with climate change?

Neuere Ansätze in der statistischen Modellierung
14:00 - 17:15
Koordinator: Jürg Hüsler, Universität Bern

Hans Riedwyl (Bern): Nichtparametrisch versus Parametrisch.

M.G. Schimek (Graz): Nichtparametrische Regression mittels Glättungsverfahren:
Modellübersicht und Anwendungsmöglichkeiten.

B. Seifert (Zürich): Vor- und Nachteile verschiedener Schätzverfahren in der
nichtparametrischen Regression.

Dienstag, 26. September 1995

Robuste Methoden in der Biometrie
9:00 - 12:15
Koordination:  Werner Stahel, ETH Zürich

Frank Hampel (Zürich): Wozu brauchen wir robuste Statistik?.

Werner Stahel (Zürich): Robuste Regression und Varianzanalyse: Wo stehen wir?

Alfio Marazzi (Lausanne): Robuste Methoden im Bioassay.

Martin Schumacher (Visp): Robuste Analyse geplanter Versuche: Beispiele aus der Industrie.

Meta-Analysen
14:00 - 17:15
Koordination: Theo Gasser, Universität Zürich

Anne Whitehead (Reading): An overview of meta analysis.

Matthias Egger (Bern): Meta-Analysen: klinisch-epidemiologische Sicht



-  -5

Niels Keiding (Kopenhagen): Evidence from the literature for decreasing quality of semen
during past 50 years.

Poster-Präsentation (mit Apéro) 
Abend
Koordination: Manfred Borovcnik, Universität Klagenfurt

Mittwoch, 27. September 1995

Statistik in der Gentechnologie
9:00 - 12:15
Koordination: Max Baur, Universität Bonn

Max P. Baur (Bonn): Einführung in die Genetische Epidemiologie

Jürg Ott (New York): Statistical issues in human gene mapping.

Heike Bickeböller und Francoise Clerget-Darpoux (Paris): Modellierung von disponierenden
Genen für komplexe Krankheiten durch Assoziation und Segregation: die MASC Methode.

Michael Knapp (Bonn): Möglichkeiten und Grenzen nicht-parametrischer Methoden der
Kopplungsanalyse.

Ausflug mit gemeinsamem Nachtessen
14:00

Donnerstag, 28. September 1995

Resampling-Methoden
9:00 - 12:15
Koordination: Karl P. Pfeiffer, Karl-Franzens-Universität Graz

Iris Pigeot-Kübler (Dortmund): Resampling-Techniken und ihre Anwendungen.

Willi Sauerbrei (Freiburg): Resampling-Methoden zur Untersuchung der Komplexität von
Regressionsmodellen.

Peter Schlattmann (Berlin): Resampling-Verfahren in der geografischen Epidemiologie.
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Freie Vorträge
14:00 - 17:15
Koordination: Manfred Borovcnik, Universität Klagenfurt

Helmut Küchenhoff (München): SIMEX - ein neues Resampling-Verfahren bei Regressions-
modellen mit Fehlern in den Variablen.

Franz Quehenberger (Graz): Schätzung der Kovarianzmatrix in verallgemeinerten linearen
Modellen bei Fehlspezifikation

Mustaqu Hussain (Graz): Einige Ideen und Anwendungen in der Clusteranalyse.

Anton Safer (Ludwigshafen): Die Rolle grafisch-statistischer Verfahren in der Verbesserung
der In-Prozess-Kontrolle medizinischer Labors.

Freitag, 29. September 1995

Klinische Prüfungen
9:00 - 12:15
Koordination: Jakob Schenker, Ciba Basel

S. Senn (Basel): Clinical trials: purposes and problems.

M. Budde (Basel): Some adaptive designs involving a dose finding part.

G. Rosenkranz (Basel): Klinische Äquivalenz-Studien.

Drug Safety und Drug Monitoring
14:00 - 17:15
Koordination: Peter Bauer, Universität Wien

J. Vollmar (Weinheim): Drug Safety - Konzepte - Probleme.

S. Kristiansen (Basel): Wie beurteilt man "Abnormalität" von Laborparametern in klinischen
Studien?
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BERICHT  DES  SCHATZMEISTERS
������������������������������������

Liebe ROeSianerinnen und ROeSianer,

Wie Sie aus der Zweijahresrechnung 1993+1994 entnehmen können, geht es unserer Kasse
sehr gut. Ich möchte allen danken, die ihre Beiträge jeweils in den ersten beiden Monaten
jedes Jahres einzahlen und uns das Mahnen der ausstehenden Beiträge ersparen.

Die Beiträge an die Internationale Biometrische Gesellschaft sind wiederum erhöht worden.
Da die finanzielle Lage unserer Sektion weiterhin gut ist, glaube ich nicht, dass unsere
Mitgliederbeiträge der Teuerung und den höheren Kosten angepasst werden müssen. Einen
entsprechenden Antrag werde ich an der diesjährigen Generalversammlung in Rapperswil
stellen

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg im neuen Jahr und auf Wiedersehen in Rapperswil
mit freundlichen Grüssen

Ihr Schatzmeister  Prof. Dr. Jürg Hüsler

Bern, 16. Januar 1995

TAGUNG DER DEUTSCHEN REGION
����������������������������������

Wie immer möchten wir über die jährliche Tagung der Deutschen Region informieren und zur
Teilnahme ermuntern. Sie findet diesmal vom 13. bis 17. März 1995 an der Universität in
Hohenheim bei Stuttgart statt.

Die örtliche Tagungsleitung ist zu erreichen unter:

Fax: ++49-711-459-3030,

H.Thöni, Tel ++49-711-459-2861, E.Schumacher, Tel. ++49-711-459-2149, H.Wiechert, Tel.
++49-711-459-2862

e-mail: schumach@ruhaix1.rz.uni-hohenheim.de
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AUS DEN SEKTIONEN
����������������������������������

Basler Biometrische Sektion  BBS

16. Mai 1994, Basel
Frühjahrsseminar der BBS
Dr. Wolfgang Seewald, Dr. Claus Weihs, STAVEX, An Expert System for Design and
Evaluation of Experiments.
Dr. Günther Strehlau, Dr. John Wakefield, POPKAN, Population Pharmaco-Kinetic
Modelling and Analysis.

21. Dezember 1994, Basel
Prof. J. , Bern, "Extremwerte und ihre statistischen Verfahren"

25. Januar 1995, Basel
Dr. Werner Vach, Freiburg/Br. Neuronale Netze - eine Alternative zur Biometrie?

Biometrische Sektion Wien  WBS

26. Mai 1994, Wien
Biometrisches Kolloquium: Biometrische Probleme der Genomanalyse
H. Simianer, Hohenheim, Überblick über laufende Arbeiten zu biometrischen Problemen der
Genomanalyse.
G.B. Hartl, Wien, Empirische Beiträge zur Aussagekraft von genetischen Variabilitäts- und
Differenzierungsmaßen bei Säugetierpopulationen
H. Simianer, Hohenheim, Biologische und biometrische Aspekte der genetischen Kopplung

30. Mai 1994, Wien, T.L.Smith, Houston, Some Practical Aspects of Phase 1 Clinical Trial
Designs

Biometrische Sektion Steiermark-Kärnten  BSSK

15. Februar 1994, Graz
K. Dean, Kopenhagen, From Empirical Observations to Knowledge: The Case of Population
Health Research. Are statistical methods enough to understand data?

11. März 1994, Graz
B. Schwarz, Wien, Epidemiologische Trends in Österreich - eine Herausforderung für die
Prävention

31. Mai 1994, Graz
J. Hass, Graz, Nichtlineare Regression und ihre Anwendung.
R. Mischak, Graz, Epidemiologische Analysen der Diagnosegruppe „Neoplasien“ auf
Grundlage der Spitalentlassungsstatistik 1991.
M. Schimek, Graz, H. Stettner, Klagenfurt, Generalisierte additive Modelle: einige neue
Ergebnisse.
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Was ist Angewandte Statistik - Festkolloquium
Seggauberg, 11.-12. November 1994

Ein Tagungsbericht von Manfred Borovcnik

"Die Biometrie (allgemeiner die Angewandte Statistik) wird nicht an den
mathematischen Ergebnissen gemessen, sondern an ihrem Beitrag zur
Lösung praktischer Probleme." Sir Ronald Aylmer Fisher

Unter diese Devise setzte Prof. Gölles sein jahrzehntelanges Wirken an der Grazer
Technischen Universität und an der Joanneum Research Forschungsgesellschaft. Josef K.
Gölles war frühzeitig mit den Problemen der Angewandten Statistik konfrontiert worden und
hat hier besonders ein Defizit im deutschen Sprachraum empfunden. Während im anglo-
amerikanischen Einflußbereich ein ausgeprägtes Statistikverständnis im Sinne einer
Angewandten Statistik durch Karl Pearson und R.A. Fisher begründet worden ist, hat sich im
kontinentalen Europa eine stark mathematikorientierte Statistik und Entscheidungstheorie
breitgemacht. So notwendig theoretische Fortschritte zur Klärung von Begriffen und
Eigenschaften von Methoden ist, der Blick auf die Anwendungen, der Blick auf den Prozeß der
Anwendung geht dabei doch irgendwie verloren.

In diesen Anwendungen jedoch steckt ein ungeheures Erfolgspotential der Statistik. Die
Angewandte Statistik trägt zur Produktivitätssteigerung, größerer Wirtschaftlichkeit und somit
zu größerer Konkurrenzfähigkeit bei. Das hat die heimische Wirtschaft im Gefolge der
japanischen und US-amerikanischen Erfolge inzwischen auch schon akzeptiert. Viel dazu
beigetragen hat lokal die unermüdliche Bereitschaft von Prof. Gölles, den Leuten wirkliche,
Angewandte Statistik beizubringen und auf ihre Sachfragen einzugehen. Der Ansatz von ihm
ist systemanalytisch geprägt.

Danach geht es in der ersten Phase einer statistischen Untersuchung, der Systemanalyse, um
die sachspezifische Aufarbeitung der Fragen sowie um die Festlegung der
Untersuchungsmerkmale und deren zuverlässiger Messung. Ein besonderes Augenmerk
richtet der Ansatz auf die frühzeitige Erfassung systemischer Störvariabler, welche die
eigentlichen Merkmale der Untersuchung in unkontrollierter Weise überlagern können. In der
zweiten Phase, der Versuchs- und Erhebungsplanung geht es um die Planung der Gewinnung
von Daten. Nur unter sorgfältiger Einhaltung der Bedingungen kann man bei der späteren
Analyse gezielte Antworten aus den Daten erhalten. In der dritten Phase, der eigentlichen
Datenanalyse betont Gölles den zentralen Wert einer exploratorischen Analyse der
Voraussetzungen, der Güte der Daten und weiterer Besonderheiten. So werden Vermutungen
und Ideen angeregt, die in einem inferentiellen Teil überprüft werden. Die abschließende vierte
Phase mit der sachspezifischen Entscheidungsfindung schließt den Kreis mit einer
nochmaligen Kontrolle der verwendeten Modelle und einer sachgerechten Interpretation der
Ergebnisse, die oft neue sachspezifische Fragen aufwirft. Die Ergebnisse einer Untersuchung
werden damit zum Ausgangspunkt für weitere Analysen, die Erkenntnisse werden zyklisch
vertieft.

In dieser Orientierung erfolgten die Bemühungen von Prof. Gölles, die Angewandte Statistik
lokal in Österreich und insbesondere im Raum Steiermark-Kärnten zu verbreiten. Dabei hat er
intensive Kontakte zu auswärtigen Statistikern gepflegt, die häufig zu Gast an seinem Institut
an der Joanneum Research gewesen sind. Eine Tagung, ihm zu Ehren anläßlich seines 65.
Geburtstages, konnte nur den Titel "Was ist Angewandte Statistik" tragen. 
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Das zweitägige Kolloquium stand denn auch unter der Devise Angewandte Statistik; viele der
Redner nahmen in ihren Ausführungen auf den systemanalytischen Charakter Bezug. Klar,
denn die meisten Vortragenden haben engsten Kontakt mit Anwendungen. Es ist schwer, auf
wenigen Zeilen einige der Themen hervorzuheben. Interessierten sei der Tagungsband
empfohlen, der als Band 324 der Grazer Mathematischen Berichte (Herausgeber H. Friedl)
erschienen ist und am Institut für Statistik der TU Graz angefordert werden kann.

Einige Vorträge waren speziellen Anwendungen gewidmet, wobei meist auch gängige
Methoden adaptiert werden mußten. E. Baráth beschäftigte sich mit kreativen Abwandlungen
regressionsanalytischer Methoden zur Analyse des klimatischen Einflusses auf Ernteerträge.
Nichtlineare Regression kann zur Erfassung der Milchleistung von Kühen beitragen; J. Haas
zeigte die verschiedenen Ansätze dazu. R. Dutter nutzte robuste Kovarianzmatrizen zur Suche
nach Faktoren, die regionale Unterschiede in der geschriebenen Sprache erklären. K. Fuchs
und M. Hussein zeigten die Anwendung geostatistischer Methoden zur Erfassung des
Grundwasserspiegels. Ch. Minder ging auf die Probleme der Beurteilung des
Zusammenhangs von Radon und Lungenkrebssterblichkeit aufgrund von aggregierten Daten
ein.

Einige Vorträge befaßten sich mit der Weiterentwicklung von Methoden für spezifische
Probleme aus den Anwendungen. M. Schemper behandelte die Schätzung der Korrelation bei
Vorliegen zensierter Daten. J. Hüsler analysierte Extremwerte aus ökologischen Zeitreihen. J.
Kunert befaßte sich mit Problemen der Versuchsplanung; er untersuchte Varianzschätzer bei
nichtwiederholten Faktorversuchen. In der Anwendung tauchen oft sehr große lineare
Gleichungssysteme auf, in deren Lösung große Probleme liegen; H. Stettner stellte iterierte
Projektionen zur numerisch stabilen Lösung vor. K.P. Pfeiffer befaßte sich mit der
Untersuchung der Stabilität der Klassifikation bei Regression-Trees.

Andere Vorträge können als Übersicht über spezielle Methoden oder Anwendungsgebiete
angesehen werden. H. Strelec gab einen Überblick über die Zuverlässigkeitsanalyse von
Netzwerken. A. Ferligoj sprach über Methoden der Clusteranalyse. Biometrische Methoden
waren explizit Inhalt mehrerer Vorträge. H.R. Roth befaßte sich mit dem Vergleich von
Meßmethoden allgemein. H. Weiß behandelte Methoden zur Sicherung der hygienischen
Qualität von mikrobiologischen Vorgängen. K.-D. Wernecke skizzierte ein Wechselspiel von
statistischer Betreuung und Forschung. K. Pabst hatte in seinem Referat über Bioäquivalenz
auch einiges zur Ethik der Anwendungen zu sagen. Viele der Vorträge hatten enge Bezüge zu
Computer und Software. Direkt angesprochen hat H. Flühler das Verhältnis von Statistik und
Computer für die Anwendungen in der pharmazeutischen Industrie. M. Borovcnik wiederum
widmete sich den Auswirkungen des Computers auf die Ausbildung in Angewandter Statistik.
A. Safer zeigte graphische Methoden, die sich besonders zur Verdichtung großer
Datenmengen eignen, wie sie etwa in der medizinischen Prozeßkontrolle anfallen.

Als Mitveranstalter steht es mir nicht zu, die Organisation der Tagung zu loben. Jedoch freut
es mich, von Teilnehmern wohlwollende Rückmeldungen erhalten zu haben. Der Tagungsort
"Seggauberg" im Kloster hoch über dem Tal hat sich nach der gemeinsamen Tagung aller
deutschsprachigen Regionen zum Thema "Werkzeuge der Explorativen Datenanalyse" nun
schon zum zweiten Mal bestens bewährt. Abschließend sei festgehalten: Mathematische
Statistik kann man auf unseren Universitäten recht gut studieren, nicht zuletzt wegen der noch
immer theoretischen Ausrichtung. Zur Angewandten Statistik finden sich immer mehr gute
Bücher, meist aus dem anglo-amerikanischen Bereich; es gibt auch verstärkt gutes Angebot



-  -24

auf den Universitäten. Statistik anzuwenden jedoch bedarf es eines systemanalytischen
Ansatzes, den man eigentlich nur aus der wohldurchdachten und reflektierten Praxis der
Statistik lernen kann. Am besten wie ein Lehrling sein Handwerk von einem Meister. Meister
der Anwendung von Statistik gibt es leider noch zu wenige.

MITGLIEDERBEWEGUNGEN
����������������������������������

Eintritte

Dr. Sucharita Ghosh
Eidg. Forschungsanstalt für Wald
Schnee und Landschaft, WSL
CH - 8903  Birmensdorf

Austritte

Prof. Dr. Rodolphe Schlaepfer
Eidg. Forschungsanstalt für Wald
Schnee und Landschaft, WSL
CH - 8903  Birmensdorf

Adressänderungen

Prof. Dr. Karl P. Pfeiffer
Institut für Biostatistik und Dokumentation
Universität Innsbruck
Anichstraße 35a
A - 6020  Innsbruck

Mag. Gerhard Neubauer Dr. Alfred Panzera
?? ??
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ETHIK
������������������������������������������

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Auch in dieser Nummer möchte ich wieder Grundlagenmaterial zur Diskussion unserer
Berufsethik beisteuern. Sie sind ein Ausschnitt aus den Papieren, die bei Herrn Dr. R.J. Lorenz
in Tübingen bezogen werden können. Vergleichen Sie die Beiträge in den ROeS-Nachrichten
Nr. 30.

Zum Geleit

Bei der Mitgliederversammlung der Deutschen Region der Biometrischen Gesellschaft im März 1990 in
Marburg ist der Wunsch geäußert worden, künftig der Frage nach der Verantwortung der Biometriker
stärkere Beachtung zu schenken.

Vielen wird dieses Thema, auch wenn es einen sehr konkreten Anlaß zum Ausgangspunkt hatte, eher als
ein Zugeständnis an den „Zeitgeist“ erscheinen, das auf längere Sicht unergiebig ist. Andere sehen darin
eine Herausforderung, Gedanken zu artikulieren, die sie schon lange hegen, für die sie jedoch bisher keine
offenen Ohren finden konnten.

Es wäre ein Irrtum zu glauben, mit der Entdeckung ethischer Aspekte unserer Profession würden wir
Neuland betreten. Vor mehr als 40 Jahren schon setzte im International Statistical Institute(ISI) eine
Diskussion darüber ein, ob es eines „professional code“ bedürfe, der die Spielregeln sowohl innerhalb der
Zunft der Statistiker als auch im Umgang mit deren Klienten formuliert. Die American Statistical
Association (ASA) entschloß sich 1949, einen „code of practice“ zu entwerfen. Die Motive für solche
Aktivitäten waren primär nicht von hohen moralischen Idealen bestimmt. In vielen Ländern sahen die
Statistiker sich einem wachsenden Mißtrauen ausgesetzt, die um sich greifenden verfeinerten Methoden der
Datenmanipulation könnten die Intimsphäre oder sogar die bürgerlichen Freiheiten der Bürger bedrohen.
Um gesetzlichen Regelungen zuvorzukommen, genügten nicht länger Beteuerungen, daß die Statistiker im
Rahmen allgemein akzeptierter, wenn auch ungeschriebener Konventionen arbeiten - es bedurfte ihrer
schriftlichen Kodifizierung.

Nach langen Diskussionen wurde schließlich die Declaration on Professional Ethics durch die
Generalversammlung des ISI verabschiedet. 1983 legte ein „Ad Hoc Committee on Professional Ethics“
der ASA einen Bericht über Ethical Guidelines for Statistical Practice vor.

Da diese Dokumente unter den Mitgliedern der Deutschen Region wenig bekannt sind, haben Vorstand und
Beirat beschlossen, sie den Teilnehmern des diesjährigen (1991) Biometrischen Kolloquiums zur
Verfügung zu stellen. Beigefügt sind außerdem Proposed Ethics Guidelines for Epidemiologists, die im
August 1990 auf einem Workshop der International Epidemiological Association (IEA) in Los Angeles
erarbeitet wurden und zunächst nur maschinenschriftlich vorliegen.
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Internationale Biometrische Gesellschaft — Region Österreich-Schweiz
(ROeS)

Biometrisches Seminar 1995 — Rapperswil, 25. bis 29. September 1995
�������������������������������������������������������������������������

Vorläufiges Programm: Siehe diese ROeS-Nachrichten Seiten 3 bis 6.

Tagunggebühren:

ROES-Mitglieder Nichtmitglieder Studenten Zahlung nach 1.9.1995
ÖS 1500.- 2000.- 750.- +400.-
Sfr 200.- 265.- 100.- +50.-

Die Überweisung der Tagungsgebühr erbitten wir auf das Konto Nr. 1114-0011.926 bei der
Zürcher Kantonalbank, Filiale Unterstrass, 8042 Zürich, Stichwort ROES 95. Teilnehmer aus
Österreich zahlen die Tagungsgebühr bitte auf das Konto Nr.  0882-46368/00: Dr. Manfred
Borovcnik, Klagenfurt, 'Region Oesterreich-Schweiz der intern. Biometrischen Gesellschaft',
Creditanstalt Graz.

Wünschen Sie weitere Informationen oder wollen Sie sich für die Tagung anmelden, so senden
Sie den untenstehenden Abschnitt an:

Prof. Dr. Theo Gasser, Universität Zürich, Abt. Biostatistik, 
Sumatrastrasse 30
CH-8006  Zürich
Tel: ++41-1-257-6640
Fax: ++41-1-252-5452
email: K320259@CZHRZU1A.BITNET

___________________________________________________________________________

O   Senden Sie mir weitere Informationen über das ROeS-Seminar 1995 zu

O   Ich melde mich für das ROeS-Seminar 1995 an.

Titel, Vorname(n), Name:

Firma/Institut:

Strasse:

Landzeichen, Postleitzahl, Ort:

Telefon, Fax, e-mail-Adresse

Unterschrift




